eint wöchentlich 12 Mal. — 
wärts 1 % 20 F — Inferale, pro 


Danziger Zeitung“ 
Fe Buda f 2 11 15 10 
Vogler; in Frankfurt g. G. L. Da 


Hamburg: Haſenſtein 


V 7095. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Bin 17. Jan. Die ie ver⸗ 
öffentlicht die Ernennung des bisherigen cisleithani⸗ 
chen Finanzminiſters Frhr. v. Holzgethan zum 
eichsfinanzminiſter, jo wie die des bisherigen Statt⸗ 
halters von Trieſt, Baron de Pretis, zum cisleitha⸗ 
chen Finanzminiſter. Wie die „Vorſtadtzeitung“ 
erfährt, findet Baron de Pretis Kaſſenbeſtände in 
Höhe von faſt 97 Millionen Gulden vor. 

Bern, 17. Jan. Der Ständerath trat heut 
mit 24 gegen 17 Stimmen dem Beſchluſſe des Na⸗ 
tionalraths, betreffend die Centraliſation des Militär⸗ 
weſens, mit einem unweſentlichen Zuſatze bei. 
Der Nationalrath hat mit 64 gegen 7 Stimmen den 
Antrag Bleuber's, die Frage wegen der Beſeitigung 
des Ständerathes an eine Commiſſion zu verweiſen, 


läufige Verhandlung geführt wird. 
fällt 


zügli 
Ueberweiſung von 


in nicht ab ſehbare Ferne. 


rfen 

London, 17. Jan. Den nunmehr ee 
Beſtimmungen zufolge wird die Königin das Parla⸗ 
ment in Perſon eröffnen. — Der Contract, ee 


die Herſtellung des neuen transatlantiſchen Kabels] in der 


fizirte 


als die in den andern Stu 
derernannt. 


— — .(ꝗ—— . 
Die Ueberweiſung der Gebäudeftener an die 
Gemeinden und Communalverbände. 

(Schluß.) Die Ueberweiſung der Gebäudeſtenen 
an die Gemeinden und Communal⸗ oder Kreis⸗ 
verbände — das verkennen wir nicht — kann nur 
der Anfang einer größeren Reform ſein. Nachfolgen 
muß die Ueberweiſung wenigſtens eines Theiles der 
Grundſteuer und zwar gleichzeitig mit einer Ueber⸗ 
tragung verſchiedener Titel aus dem Aus gabe⸗Etat 
des Staatshaushalts auf die Ausgabe⸗Etats der 
Provinzen und Kreiſe. Kommt, wie wir immer noch 

offen, eine neue Kreisordnung in dieſer Seſſion zu 

tande und in der nächſten eine andere Provinzial 
ordnung, ſo ſteht kein 3 im Wege, den 
ſchon lange gehegten Plan endlich zur Ausführung 
u bringen, einen Theil der Arbeiten, die jetzt den 

entralbehörden und der Landesvertretung obliegen, 
den Provinzial⸗ und Kreisorganen zuzuweiſen. 

Die Unterhaltung > und der Neubau der 
Chauſſeen, für welche allein in dieſem Jahre im 
Staatsbudget über 5 Millionen Thaler ausgeſetzt 
find, die Fürforge für die Schulen — auch für die 
höheren Schulen — und mehrere andere Dinge, über 
welche jetzt von Staatswegen in Berlin beſchloſſer 
wird und die von Berlin aus verwaltet werden, ge: 
hören a in die Kreiſe und Provinzen. Nur 
auf dieſem Wege iſt die ſo viel gewünſchte Entlaſtung 
der Stantsbehdiden zu erreichen, nur fo kann die 

roße, kaum noch 7 überwältigende Maſſe der par⸗ 
amentariſchen Arbeit am Sitze der Reichs- und 
Landesregierung vermindert werden. So lange durch 
den Staatshaus haltsetat und durch die Centralinſtanz 
für einen groben Theil der Localbedürfniſſe geſorgt 
werden ſoll, wird man es auch natürlich finden mil. 
ſen, daß in der Landesvertretung bei der Budget⸗ 
berathung oder ſonſt die Localintereſſen geltend gemacht 
werden. Lost man die Ausgaben für die Unterhaltung 
und den Neubau von Chauſſeen vom Staatsbudget ab, 
ſo wird man auch keine Urſache mehr haben, ſich darüber 
zu beklagen, daß über den Zuſtand und den Mangel 
der Chauſſeen in irgend einem beliebigen Kreiſe des 


Stadt⸗Theater 

Das Gaſtſpiel des berühmten Künſtlerpaares 
Artot⸗Padilla wurde geſtern, wie ne 
war, mit glänzendem Erfolge eröffnet. Zwei ſolche 

ſtler in einer Oper neben einander wirken zu 
ſehen, mußte unendlich genußreich ſein, noch dazu in 
einer Oper, welche der Kunſtrichtung der Gäſte ſe 
vollkommen Velos wie Roſſini's „Barbier von 
Sevilla.“ Beide Künſtler repräſentirten die italie⸗ 
* Geſangsweiſe von der denkbar feinſten Art, 
mit einem Geschmack, einer Virtuoſität und Leichtig⸗ 
keit der Production, die auch den eingefleiſchteſten 
Gegner wälſcher — 2 zum Enthuſiaſten bekehren 
müßte. Frau Artot iſt eine Geſangsvirtuoſin, deren 
Technik man mit dem größten Maße der Vollendung 
meſſen darf, ſie wird in ihren Leiſtungen doch noch 
über die kühnſten Anſprüche des Hörers hinaus⸗ 
gehen. Sie beherrſcht ihre volle, umfangreiche, in 
allen Lagen wunderbar leicht anſprechende Stimme 
mit der wie ein ste fein Inſtrument. 
Sie ſpielt gewiſſermaßen auf der Stimme, als wäre 
deren Mechanismus ganz unabhängig von der In⸗ 
haberin. Man ahnt kaum, daß dieſe reiche Fülle von 
Geſangsarabeslen, von Läufern. Fiorituren, Trillern, 
die in ununterbrochener Kette einander folgen, vurch 
menſchlichen Athem hervorgebracht werden. Es iſt 
wirklich unglaublich, welche Menge von Tönen 
Fr. Artot mitunter durch einen Hauch ihres Mun⸗ 
des erzeugt. Eine ſo perfecte Meiſterſchaft nach dieſer 
Seite hat Referent noch bei keiner andern Geſangs⸗ 
virtuoſin wahrgenommen und man wird kaum fehl⸗ 
greifen, wenn man unſerer berühmten Gaſtin unter 
allen Coloraturſängerinnen der Gegenwart die Palme 


vielen 


Fa reformiren und 


fachen Streichung einer Stufe. 


Etat der 


Hoene. 


beamten verlangt. 


Reg.⸗Comm. Weishaupt: 


Abnutzung des Materials, die 


er die Beſtimmung, 
dienen. Sie iſt 22 


Bravour ausgebildeten Technik. 
tet willkürliche Ausſchmückungen 


mal wenig genug übrig. 
die Arie auch nur zur 
fangreiche Beleuchtung ihrer 
producirte manche originelle, 
hörte Nüanee, die thei 


ken dieſer Kunſt, auch 
Kto, i es Überhaupt, 
nuß gewährt, als es bei 
häufig in den Hintergrund tritt. 
diejenige. Eigen chaft, 
Figaro auszeichnete.? 
in der Darſtellung ein 
bemerkbar. Eine queckſilberne 
ein ſo lebensluſtiger, launiger 
lich liebenswürdig fene fein, 
ziös. Das liegt ſchon in dem 
der Muſik zur Auftritts⸗Arie, 


dieſer eleganten, 
1 Das harmoniſche 


ſtens noch in den Einlagen der 


Staats, der den meiſten Mitgliedern der Landesver⸗ 
tretung kaum dem Namen nach bekannt iſt, eine weit⸗ 


Die Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer 
uſammen mit der Berathung der Kreisordnung. 
Durch jene iſt ein Erſatz für die bisher mahl⸗ und 
ſchlachtſteuerpflichtigen Stadtgemeinden geboten, für 
dieſe g man bei ihrem Inslebentreten ein vor⸗ 
es Fundament, wenn man die Kreiſe durch 
Fonds, die der Staat entbehren 
kann, finanziell kräftigt. Läßt man die jetzige Gele⸗ 
ede vorübergehen, nach dieſer Richtung Ba 
rechen, ſo verlegt man die gewünſchten Reformen 


Es iſt die Abſicht der Staatsregierung, durch 
die Streichung der Klaſſenſteuerſtufe 1a. baldmöglichſt 
eine Steuererleichterung herbeizuführen. Das wollen 
wir ebenfalls und wir glauben, dieſe Abſicht wird 
wirklich und in gerechterer Weiße erreicht, wenn die 
Staatsregierung dem Landtage noch in dieſem Jahre 

erbſtſeſſion eine Vorlage macht, durch welche 
die Klaſſenſteuer aufgehoben und dieſe und die Haffi- 
inkommenſteuer durch eine allgemeine Ein 
kommenſteuer erſetzt wird, welche auf Grund von 
Selbſteinſchätzung und zwar nur mit ſoviel Monats⸗ 
raten erhoben wird, als die jeweiligen Bebürfniſſe 
des Staates es erforderlich machen. Bei einer 
ſolchen Reform wird man ſelbſt darauf Bedacht neh⸗ 
men, daß die ärmeren Volksklaſſen gleichmäßig er⸗ 
leichtert werden. Die einfache Streichung der Stufe 
Ia. — das hören wir von erfahrenen und mit den 
Verhältniſſen vertrauten Männern aus den meiſten 
Landkreiſen — würde auch abgeſehen davon, daß für 
das Geſinde meiſt die Gutsherrſchaft die 15 . 
Klaſſenſteuer zahlt, einen großen Theil der Cenſiten 
erleichtern, die der 3 weniger bedürfen, 
die. efindlichen Käthner, 
kleinen Gewerbetreibenden, Lohnarbeiter ꝛc. Di 
Maßregel würde nur Unzufriedenhei 
Außerdem — und das fällt für uns ebenfalls ſchwer 
in's Gewicht — iſt keinerlei Garantie vorhanden, 
daß nicht ein erheblicher Theil der jetzt in 1a. Ein- 
geſchätzten über kurz oder lang in die höheren Stufen 
übergeführt würden. Die Stufen 18., 1b. und 2 
ſind keineswegs ſo beſtimmt abgegrenzt, daß eine 
ſolche ee nicht zu befürchten wäre. Um 
nur ein Beiſpiel anzuführen: Der Unterſchied zwiſchen 
„gewöhnlichem Tagelöhner“ und „Lohnarbeiter“ iſt 
gewiß nicht ſo präcis feſtzuſtellen, daß man nicht in 
Fällen jenen zu dieſem machen kann. 
die Regierung die Klaſſenſteuer, welche ſich überlebt 
zwar von Grund aus, ſo kann 

e das noch in dieſem Jahre thun. Mit 
Reform wird ſie mehr erreichen, als mit der ein⸗ 


. K 
t hervorrufen. 


Abgeordnetenhaus. 
19. Sitzung am 17. Januar. 

Die zur Vorberathung des Penſionsgeſetzes 
gewählte Commiſſton hat fi conſtituirt: Vorſitzenden 
Eiſenbahnverwaltung 
Antrag der Commiſſarien, die Regierung aufzufordern. 
die von ihr bereits getroffenen Maßnahmen behufs 
Beſeitigung der ſetzigen Verkehrs ſtocknngen zu ver⸗ 
vollſtändigen und die Wiederkehr ähnlicher Calami- 
täten möglichſt zu verhindern — Abg. Over weg 
ſchildert die Wirkungen der Betriebsfiörungen auf 
den Fabrikbetrieb und den Handel. Nicht blos wäh⸗ 
rend des Krieges, ſondern auch nachher find die tüch⸗ 
tigſten Beamten nach dem Elſaß dirigirt. Andere 
Beamte ſind ſchwer zu bekommen, da die 
rung von ihnen die formelle Qualifikation von Staats: 
Bis zur Rückkehr der Beamten 
ſollte doch dieſe ſtrenge Beſtimmung ſuspendirt werden. 
Es muß eingeräumt 
werden, daß die Verkehrszuſtände auf den weſtlichen 
Bahnen Manches zu wünſchen übrig laſſen. 
Urſachen find die Stockungen in Folge des Krieges, 
die Ermüdung und Abſpannung des Perſonals, die 
umöͤglichkeit es raſch 


uertheilt Die Roſine im „Barbier“ hat von ie 
der Virtuoſität zur Folie zu 
Sie durchaus concertante Opern 
partie, die einer Sängerin den freieſten Spielraum 
gewährt für die Entfaltung einer bis zur höchſten 
Die Roſine geſtat⸗ 
N und fremde Ein⸗ 
lagen, und von dem wirklichen Roſſini bleibt manch⸗ſt 
Frau Artot benutzte 
Grundlage 
Virtuoſität 
bisher noch nicht ge⸗ 
1 s durch Kühnheit überraſchte, 
theils durch Grazie anmuthete. Das graziöſe 
bei dem Gatten der Frau 
was um fo größeren Ge⸗ 
deutſchen Sängern nur zu 
Grazie war auch 
welche Herrn Padilla als 
Da war weder im Geſange noch 
Abmühen oder ein Outrirer 
Natur wie Figaro, 
Schelm muß äußer⸗ 
leicht, gewandt, gra⸗ 
Champagnerſchaum 
1 Vir ft pre Re 
o prächtig illuſtrirte, ir ſte kaum bisher in 
Pe leicht ſprudelnden Weife gehört ha⸗ 
Zuſammenwirken beider 
Kinftler in dem Duett gehörte ſelbſtverſtändlich zu 
den genußreichſten Momenten des 55 25 höch⸗ 

rau Artot 
eine Steigerung erfuhren. Als ungemein reizend 


Deflellungen werden in der Erpedition Prein . . No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen. 


„ ne an: in Berlin: A. 


etit⸗Zeile 2 Fr 
e und die Jager ' ſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: 


zu . und die Entſendung nach dem Elſaß. 
Die Vermehrungen konnten nicht raſch genug erfol⸗ 
gen. Dazu der gewaltige Aufſchwung des Verkehrs, 
die Zuführung einer Menge von Stoffen, die früher 
den Weg durch Frankreich ſuchten; der frühe Win⸗ 
ter, die Verkehrsſtörungen durch Unfälle, die hohen 
Kohlenpreiſe und der Wunſch der Kohlenbeſitzer, das. 
von natürlich ſo raſch wie möglich zu profitiren. 
Die Regierung und die Eiſenbahnverwaltung haben 
dieſen Zuſtänden keinswegs mit gekreuzten Armen 
gegenübergeſtanden, ſondern wacker und energiſch 
eingegriffen, um die alte Ordnung, Regelmäßigkeit 
und Sicherheit wieder herzuſtellen. Indeß hat ſich 
die Ausrüſtung der Staatsbahnen nicht ſo ungünſtig 
geſtellt, wie Vorredner anführt, wenn man ſie mit 


Die Gehaltsverbeſſerungen de 


welche die Schamröthe in die 


bere Worte gebrauchen müſſen, 


hn zu zum kleinſten Theil begründet, 


der der Privatbahnen vergleicht. Für die 
Beurtheilung der Ausrüſtung einer Bahn iſt 
nicht die Meilenzahl, ſondern die re- fen; nehmen Sie möglichſt bald 
quenz, die Tracirung, die Verhältniſſe der 


an Betriebsmitteln können ſof 
und werden dann unſern jei 
kommen, bis die neuen 
ſandte ich beſondere Commiſſ 
Belgien, England, um Alles zu 


Locomotiven zur Steigung der Bahn maßgebend. 
Auf mancher Bahn iſt eine Locomotive pro Meile 
zu viel, auf mancher ſind vier zu wenig, und gerade 
1869 waren die Staatsbahnen pro 10,000 Nutzmeilen 
eben ſo gut ausgerüſtet, wie die Privatbahnen. Was 
die Erhöhung der Gehälter betrifft, in Betreff deren 
dem Hauſe die Vorlage des Finanzminiſters vorliegt, 
ſo werden dieſelben Sätze, welche für die Beamten 
der Staatsbahnen beſchloſſen werden, auch auf die 
der Privatbahnen übertragen werden, die der Staat 
verwaltet. — Abg. v. Benda: Der Antrag der Com⸗ 
miſſarien iſt anſcheinend eine Mahnung an die 
Staatsregierung; in Wahrheit enthält er in ſeinem 
erſten Theile ein Anerkennungs⸗, in ſeinem zweiten 


nen; jetzt ſind die Verhältniſſe 


Material zurückkehr 
wenn er 


nal wie Ma 
irrt vollſtändig, 
der 
den 


vor Landtag gebracht 


ir das beſte gehalten und ich 
einen Anlaß, von dieſer Anſich 


kann. (Heiterkeit.) — Abg. 
waltung des 


ſeiten anzuerkennen. Man 
der Commifſſion eingewendet, 


hat gegen die Anträge 


es uneon 
Will 


einer ſolchen W. erforderlichen Betriebsmaterial 
‚| find; es kann alſo ſicher keine 


tutionellen Grundſätze ſein, 


ie Calamität, welch 
Grund hat, 
Traditionen des Monopolſch 
noch immer nicht recht ent 


e zum 


Theile unſeres Vater 


9 — 


Schäden beſeitigt werden; in 


haben. Der Handelsminiſter hat plötzlich die Ent-| Der Antrag ad 1. der 
deckung gemacht, daß das Staatsbahnſyſtem das allein 
richtige ſei. Das ſpricht derſelbe Miniſter aus, unter 
dem die Köln» Mindener Bahn preisgegeben wurde, 
der die Braunſchweiger Verträge in ihrer urſprünglichen, 
wahrhaft unheilvollen Faſſung befürwortete, der in 
einem Athem die Staatseiſenbahnen empfiehlt und ſich 
über den Widerſpruch beklagt, den wir dem Ver⸗ 
Weſtphäliſchen Bahn entgegenſetzen. 

noch zu ſehr in der Erinnerung jener 

ag, als der Handelsminiſter ſich feierlich von dem 
Syſtem der Generalentrepriſe losſagte, als er die 
Prämienanleihe von 100. Millionen befürwortete. 
RER ·Ü q ( e 


Regie: 


Die 
Heiſe eingehend motivirt und 
mig angenommen. 


iſt 
Cen, das ſo eben im Bibl 
in Hildburghauſen erſchien. 


land“, ſo läßt der Verfaſſer au 
Werke vor Allem die hiſtor 
reden. 


für eine andere e 

e⸗auf den neuſten 
err Director 
itte des Ja⸗ 
ir⸗ 
die in den Text 
Abſchnitt bringt 
älteſten en 
Stücke, wo 


zu bewirken iſt, 
theilungen 


zum erſten 


Urtheil über 
faſſer gegen 


ſo empfiehlt es ſich au 
practiſches Hand» und Nachſchl 
dieſer cht feine entſchie 
Shakeſpeare Literatur aus. 
3 


Dargebotenen nicht zu hoch bemeſſen und die Opern⸗ 
freunde werden das geringe Mehropfer gewiß ser 
darbringen. 8 


etemeyer und Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler: 
1 . Hartmann's ae dl. 


Preußen treiben muß. Entweder ſind dieſe Gerüchte 
unbegründet, und dann hätte der Miniſter weit der⸗ 


dafür die Verantwortung zu tragen und darf ſich ihr 
nicht wegen der Schwierigkeit der Unterſuchung oder 
ähnlicher Entſchuldigungsgründe entziehen. — Der 
andelsminiſter: In Ihrer Hand liegt es zum 
heil, die nöthigen Betriebsmittel ſchnell zu beſchaf⸗ 


Eiſenbahnen an; die in denſel ben geforderten Quanta 
En find. 


fen, was irgend da war, leider war es nur wenig, 
denn in ſenen Ländern herrſchte dieſelbe Calamität. 
Das nöthige Material und Perſonal mußte nach 
Elſaß⸗Lothringen geſchafft werden denn das franzö⸗ 
ſiſche konnten wir nicht benutzen. 
dort auch noch 582 Beamte der preuß. Staatsbah⸗ 


werde alles anſtrengen, damit möglichſt bald Perſo⸗ 


Hundertmillionenprämienanleihe 
war gerade die Veranlaſſung, 


ebenſo, wenn er mir einen Syſtemwechſel vor⸗ 
wirft. Och habe allezeit das Staatseiſenbahnſyſtem 


ich mich ſeinen traurigen Erwartungen nicht hingeben 


würde mich gern dem Abg. v. Benda anſchließen, 
wenn nicht die Gerechtigkeit erforderte, in der Ver⸗ 
ren Handelsminiſters auch viele Licht⸗ = 


lei, der Regierung aus eigener Initiative 
ittel zu bieten, als ſie ſelbſt verlange. 

aber der Handelsminiſter die Pflicht, darüber zu wa⸗ 
chen, daß die von ihm verwalteten Bahnen mit dem 


a wenn wir ihn durch un⸗ 
fere Reſolution an dieſe geſetzli 


daß das Miniſterium, 


an ein friſches und freies Concurrenzweſen zu ge⸗ 
wöhnen, trifft vorzugsweiſe gerade die induſtriell ge⸗ 


aſts obſectiver Discuſſion können wirthſchaftliche 


die Commiſſarien des Hauſes ihre Anträge geftellt, in 
dieſem Sinne empfehle ich Ihnen deren Annahme. — 
„Commiſſarien wird hierauf 
mit ſehr großer Maforität angenommen. 
trag II., welcher dahin geht, die Regierung aufzu⸗ 
fordern, Einrichtungen zu treffen, daß die Central⸗ 
Directionen der größern Bahnen von untergeordne⸗ 
ten Geſchäften entlaſtet und zu dieſem Zwecke beſon⸗ 
dere Unterbehörden (Betriebs⸗Commiſſionen) etablirt, 
ſowie daß durch Gewährung von Localzulagen die 
örtlichen Preisdifferenzen der nothwendigen Lebens⸗ 
bedürfniſſe ausgeglichen werden, wird vom Abg. 


In der Speeialdiskuſſion 


„Shakeſpeare. Sein Leben und ſeine Werke“ 
der Titel eines neuen Buches von Rudolph 


früher erſchienenen ebenſo wichtigen 
„Geſchichte der Shakeſpeare'ſchen Dramen in Deutſch⸗ 


Der erſte Abſchnitt des Buches 
n 5 hiſtoriſchen Forſchungen 
liſchen Literatur beruhende Biographie des Dichters, 
verbunden mit ſehr reichen und intereſſanten Mit⸗ 
theilungen über das altengliſche Theater. Die Wich⸗ 
tigkeit dieſer Mittheilungen wird noch erhöht durch 
gedruckten Holzſchnitte. 
i eine umfaſſende Ueberſicht der 
liſchen Ausgaben der Shareſrene en 
ei wir 11 1 75 wichtigen 

ale in der t 
Shaleſpeare⸗Literatur begegnen. In dem äſthetiſchen 
die einzelnen Dramen macht der 
0 die Ueberſchwenglichkelten und willkür⸗ 
lichen Auslegungen der deutſchen Shake penre-Rritif 
energiſche Oppofition, Wie nach dieſer 
das Buch eine ſehr wohlthätige Wirkung üben wird, 
durch den Reichthum lite⸗ 
rariſcher Nachrichten allen Shakeſpeare⸗Freunden ala 


1872. 


(Der Präſident erſucht den Redner, bei der Sache 
zu bleiben). Ich glaube bei der Sache zu ſein, da 
ich meinen Widerſpruch gegen den Antrag begründe. 


r Beamten genügen 


nicht; der Fehler liegt tiefer im Syſtem. Der Han⸗ 
delsminiſter ſprach neulich von den den Eiſenbahn⸗ 
beamten imputirten . in einer Weiſe, 


tirn jedes ehrlichen 


oder fie find auch nur 
dann hat er allein 


die Geſetze über neue 


ort beſchafft werden 
gen Bahnen zu Gute 
Im Juni v. J. 
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(Erfurt) darüber, daß die Berliner Verbin⸗ 
5 dungs bahn den an ſie geſtellten Erwartungen noch 
nicht entſpreche. So enttehre ein großer Theil ders 
ſelben noch des zweiten Geleiſes; auch die Perſonen⸗ 
beförderung, auf die man mit Rückſicht auf die Woh⸗ 
nungsverhältniſſe ein beſonderes Augenmerk zu rich⸗ 
ten habe, laſſe viel zu wünſchen übrig. Eine engere 
Verbindung ſei nothwendig, fo daß man beiſpiels⸗ 
weiſe vom Oſtbahnhofe direct nach Lichterfelde fahren 
könne. Eadlſch ſei es wünſchenswerth, durch den Bau 
der wichtigen Strecke zwiſchen Schöneberg, Charlot⸗ 
tenburg und Moabit den Ring baldmöglichſt zu 
ſchließen. — Der Handels miniſter bemerkt, daß 
die zuletzt erwähnte Strecke in den Voranſchlag be⸗ 
reits mit aufgenommen fei, daß er einer beſonderen 
Bewilligung für dieſelbe alſo nicht mehr bedürfe. 
Das zweite Geleiſe ſei jetzt faſt überall vollendet und 


was die Perſonenbeförderung betreffe, fo 
beabſichtige man eine ſolche Verbindung, daß 
man von einer Station zur andern rings 
um die ganze Stadt herumfahren könne. 


— Zu Kapitel 13, Central⸗Verwaltung und 
Eiſenbahn⸗Commiſſariate, beantragen die Com⸗ 
miſſarien die Regierung aufzufordern, dem Landtag 
noch in der gegenwärtigen Seſſion ein Geſetz über 
die Organiſation und rechtliche Stellung der Eifen- 
bahn⸗Commiſſariate vorzulegen. — Abg. Ham⸗ 
macher motivirt den Antrag durch den Hinweis 
darauf, daß die im Intereſſe der Decentraliſation 
und der Entlaſtung des Miniſteriums nothwendige 
Mittelinſtanz der Eiſenbahn⸗Commiſſariate bisher 
jeder geſetzlichen Grundlage entbehre. Der Han⸗ 
beisminifter hält den Antrag für überflüſſig, da 
er die Angelegenheit auch ſo im Auge behalten 
werde. Trotzdem wird der Antrag angenommen. — Zu 
| ber Poſition „jealice und vermifchte Ausgaben“ be⸗ 
" antragt Abg. Thomfen die Regierung aufzufordern, 
| in dem Etat jährlich die Zulagen und Remuneratio⸗ 
nen nachzuweiſen, welche die mit dem Bau von 
5 Staatseiſenbahnen betrauten Staatsbeamten aus 
den Baufonds erhalten. Der Handelsminiſter 
J bittet dringend, den Beamten dieſe Remunera⸗ 
tion nicht zu entziehen. Schon jetzt würden alle 
gut ausgebildeten Beamten durch die Privarverwal- 
a tungen und andere Unternehmungen, die beſſere Be⸗ 
ſoldungen gewährten, aus dem Staatsdienſte ge⸗ 
| zogen. Vermindere man die Einnahmen der Staats» 
f beamten noch weiter, ſo würden dieſe in hellen 
8 den bisherigen Dienſt verlaſſen. Eine Ver⸗ 
ffentlichung dieſer nur für beſondere Verdienſte ger 
zahlten Remunerationen ſei überdies übel, weil eine 
ö gegen e Controle der Beamten in dieſer Beziehung 
N nur Mißſtimmung erzeugen würde. — Der Antrag⸗ 
‚58 25 erklärt, daß fein Antrag ebenſo weit entfernt 
ei, die Remunerationen zu ſtreichen, als der Regie⸗ 
N rung eig Mißtrauensootum geben zu wollen. Er 
N wänfhe nur, daß dieſe Ausgaben zur Kenntniß der 
| Landesvertretung gebracht würden. — Der Antrag 
wird mit großer Majorität verworfen. 

Etat der Berg-, Hütten⸗ und Salinen⸗ 
Berwaltung. In der Generaoldiskuſſion ſpricht 
Abg. Berger (Witten) Worte der Anerkennung für 
die Fortſchritte in der Verwaltung dieſes Etats und 
den allmäligen Verkauf aller nicht rentirenden fis ka⸗ 
liſchen Werke. Nur möge die Regierung dafür 
ſorgen, daß die Werke nicht in den Nachen 
irgend eines Gründungsagenten fallen. (Beifall 

kechts). Der Unfug dieſes Gründungsſchwendels, 
der zu einer förmlichen Gaunerei ausgeartet iſt, 
lien in dieſem Hau und vor dem Lande nicht ſcharf 
denen gekennzeichnet werden. — Der Handels- 
iter glaubt nicht erſt verſichern zu dürfen, daß 
tr ſich mit ſolchen Agenten und Leuten, deren Ber 
n en durch den Vorredner er gar nicht in den 
* Mund nehmen will, nicht einlaſſen wird, ſondern daß 
die Regierung fi vorbehält, in tebem einzelnen Ver⸗ 
kaufsfalle ſich lediglich mag ven Umſtänden und der 
Conlanctur zu richten. — Abg. Virchow: Der Herr 
Miniſter legt id, das Recht, Staatseigenthum zu 
verkaufen, willkürlich bei. Das Haus muß dieſe Frage 
nächſtens einmal ſehr ernſthaft vornehmen. Er ſoll 
doch bas Geſetz aufzeigen, das ihn berechtigt, Staats⸗ 
eigenthum zu veräußern. Be): — Handels 
minifter: Die Frage iſt im Moment nicht zu 
Hörtern; aber ich will fie nur umkehren und Herrn 
Birchow fragen, wo das Geſetz oder der Paragraph 
der Verfaſſung iſt, der die frühere Praxis, mit der Ver⸗ 
N äußerungvon Staatseigenthum vorzugehen, aufgehoben 
bat? Bis dahin iſt meine Theorie zweifellos richtig. 
Ich möchte übrigens den Finanzminiſter bitten, auch 
Feine Anſicht darüber auszuſprechen. (Heiterkeit) — 
5 Finanzminiſter: Der Abg. Virchow hat den Han⸗ 
ö delsminiſter wohl nicht richtig gedeutet, wenn er ihm 
J bei dieſem Anlaß eine Löſung der conſtitutionellen 
7 Rechtsfrage unterlegt. Auf dieſe wird eine allge⸗ 
1 meine Antwort nie zu 4 45 ſein; es empfiehlt ſich 
daher, ſie Seitens der Landesvertretung nicht ſchroff 


I zu behandeln, wie andererſeits die Regierung ſich der 
f Anſicht des Hauſes ſtets willfährig gezeigt hat und 
iühr ſederzeit die gebührende Rückſicht erweiſen wird. 
Daß einzelne Verkäufe der Genehmigung der 
Be Vertretung nicht bedürfen, iſt von beiden Sei⸗ 


ten des Hauſes nie beſtritten worden. Die Re⸗ 
gierung veräußert Dienſtgebäude und ſetzt jährlich 
im Etat die Einnahme aus dem Verkauf von Domä⸗ 
nen und Forſten an. Die einzelnen Verwaltungen ſind 
darin ſehr abhängig, jederzeit von der Zuſtimmung 
des Finanzminiſters und häuft ſogar von der Ge⸗ 
5 des Königs. Practifch iſt die Sache nur 
einmal zur Sprache gekommen bei der Veräußerung 
des Antheils an der Köln⸗Mindener Bahn. Alfo 
laſſen Sie uns dieſe Frage nicht ſo behandeln, daß 
fie zu Streit und Zank zwiſchen uns führt, ſondern 
in jedem Fall in Ruhe und Frieden gelöſt wird. 
Beifall.) Nächſte Sitzung Freitag. 


„Deutſchland. 

A* Berlin, 17. Jan. Ueber den Nachfol⸗ 
er des Cultusminiſters v. Müh ler, von 
bdeſſen Abſchiedggeſuch heute auch die offizielle „Prov.“ 

Correſpdz.“ Notiz nimmt und der fetzt auf dem 
Lande Muße hat, darüber nachzudenken, welches die 
Früchte ſeiner zehnjährigen Amtsthätigkeit für das 
Land und für ihn ſelbſt hat, iſt eine Entſcheidung 
durch den Kaiſer noch nicht getroffen. Geh.⸗Rath 
Falk bleibt indeß nach wie vor der deſignirte Cul⸗ 
fdusminiſter und man zweifelt nicht daran, daß ſchon 
in den nächſten Tagen dem Abgeordnetenhauſe die 
> . zugehen und die Vorlagen des Hrn. v. 
Müßler zurückgezogen werden — mit Ausnahme des 

Geſezes über die Schu laufſicht, welches bam 
lich Ern. v. Mühler ſeine Entſtehung nicht verdankt 
und auf deſſen Zuſtandekommen die taats regierung 
einen hohen Werth legt. 
der neue Cultugminiſter ſofort Gelegenheit haben, 
ach mehreren Richtungen hin beſtimmte Stellung 


x 
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Bei dieſem Geſetze wird] B 


Münzen! So ungefahr denken wir uns das Aus⸗ 
ſehen einer Goldmünze, die ein Grobſchmidt abge⸗ 
feilt. Die beiden letzten Buchſtaben des Satzes: 
„Gott mit uns“ ſind nicht zu leſen. Wenn wir ſolche 
Münzen hinausſchicken in alle Welt, um das Evan⸗ 
gelium zu predigen von dem neuen Reiche, ſo werden 
wir demſelben mehr Hohn und Spott, denn Reſpekt 
erwecken. 

— Der hieſige Verein für Freiheit der 
Schule hat dem Abgeordnetenhauſe eine gedruckte, 40 
Seiten nebſt 10 Anlagen umfaſſende Petition, betr. die 
Errichtung einer Privat» Elementarfchule ohne Keli- 
gions⸗Unterricht in Berlin, zugeftellt. Die Petition 
weiſt zunächſt auf die Mißſtände bei Ertheilung eines 
dogmatiſchen, mit anerkannten naturwiſſenſchaftlichen 
Wahrheiten im Widerſpruch ſtehenden Religions- 
unterrichts hin und ſodann auf die hieraus entſprin⸗ 

ende Nothwendigkeit der Errichtung einer Privat- 

lementarſchule in Berlin, bei welcher überhaupt die 
Ertheilung eines Religions⸗Unterrichts nicht ſtatt⸗ 
finden, ſonderu den Eltern und Erziehern überlaſſen 
bleiben ſoll, dieſen Unterricht ihren Kindern durch 
9 ihrer Confeſſion oder ſonſt wie ertheilen zu 
aſſen. 

* Prediger Lisco iſt zur Verantwortung 
gezogen worden, weil er im Unionsverein mit 
Bezug auf das ſogenannte apoſtoliſche Bekenntniß 

eſagt: „Wie kann ein gebildeter Menſch nach den 
lei Culturbegriſſen die Stelle, wo es von Chri⸗ 
ſtus heißt: „niedergefahrenfzur Hölle“, wörtlich glau⸗ 
ben? Nur auf den wörtlichen Inhalt dieſes Glau⸗ 
bensbekenntniſſes hin wird aber heutzutage ein Geiſt⸗ 
licher angeſtellt, und die maßgebende Richtung ver⸗ 
dammt jeden Geiſtlichen und erklärt ihn für unfähig 
zur Verwaltung ſeines Amtes, der ſich dazu (incluſive 
Hölle und Teufel) nicht ſtrikte bekennt.“ 
8 Stephan begiebt ſich 
in den nächſten Taßen zum Abſchluß des Poſtver⸗ 
trages mit Frankreich nach Paris. 

— In dem Wahlbezirk Warburg⸗Höxter iſt 
in Stelle des clericalen Reg.⸗Aſſeſſor Rintelen, der 
fein Mandat niederg legt, der clericale Kreisrichter 
Engels in das Abgeordnetenhaus gewählt werden. 

— Die Brigg „Musquito“ iſt auf der Rhede 
von 75 Madeira, am 5. Januar angekommen. 
— Das Commando der Corvette „Nymphe“ be⸗ 
abſichtigte, am 21. November 1871 von der Cap⸗ 
ſtadt nach Melbourne in See zu gehen. 

Darmſtadt, 1. Jan. Heinrich v. Gagern, 
bisher heſſiſcher Geſandte in Wien, iſt penſtonir 
worden. 7 

Dresden 17. Januar. Nach einer dreitägigen 
Debatte iſt heute die en des Verwal⸗ 
tungsorganiſatioasgeſetzes geſchloſſen und das 
letztere an die betreff nde Deputation zur weiteren 
Prüfung und Berichterſtattung verwieſen worden. Der 
Miniſter des Innern trat heute nochmals mehreren 
Rednern der Rechten gegenüber mit Entſchiedenheit 
für die betreffende Vorkage ein und es ſcheint die 
Ausſicht begründet, daß das Geſetz feiner Zeit durch 
eine ſtarke Mehrheit werde angenommen werden. 

Oeſterreich. 

Der Wiener Correſpondent der „Magd. Ztg.“ 
ſchreibt derſelben u. A.: „Erlauben Sie mir Ihren 
ie ein Fi GR aa 5 55 der Art 
. der Oppoſition, mit welcher unſere Regierung zu 
ſoll, . u ji N in ee kämpfen hat, ron den Werkzeugen, die 185 
gema n wird daß in Bezug au N Bekämpfi elben zu Gebote ſtehen, mitzutheilen: 
der von den Communen auf Grund des Geſetz 8 5 de * I Bi 
vom Mai 1851 gemachten Kriegsleiſtungen noch Erz 
hebungen angeſtellt werden und daß, wenn die Ge 
mwälrung eines Erſatzes augem ſſen erſcheinen ſollte, 
dieſer durch das Reich zu gewähren wäre. i 

— Auch von dem Rücktritte des Handelsmini⸗ 
ſters Grafen Itzenplitz iſt die Rede. Die Abwe⸗ 

enheit deſſelben vom letzten parlamentariſchen Diner 
eim Fürſten Bismarck giebt dieſem Gerüchte eine 
Unterlage. 

— Die „Prov.⸗C.“ ſtellt dem Landtage die 
Ausſicht, bis Ende Februar zufammen zu bleiben. 
Die vorgelegte Kreisordnung ſoll auf jeden Fall noch 
perfect werden. 

— Die miniſterielle „Prov. » Correſpondenz“ 
bringt einen Artikel über die „Provinzial⸗ 
Fonds“, welcher folgendermaßen ſchließt: „Müßten 
die Provinzen Behufs Organiſation der Selbſtver⸗ 
waltung auf die Erhebung neuer Steuern verwieſen 
werden, ſo würde dieſe von vornherein in ihrer ge⸗ 
deihlichen Entwickelung gehemmt ſein. Da aber nach 
der übereinſtimmenden Auffaſſung der Staatsregie⸗ 
rung die Einrichtung der Selbſtverwaltung der Pro⸗ 
vinzen nicht minder in ihrem, wie im Intereſſe des 
Staates liegt, welcher nach der im Jahre 1866 ein⸗ 
r bedeutenden Gebiets⸗Erweiterung einer 

tbürdung ſeiner Verwaltung auf die Dauer nicht 
entbehren kann, ſo liegt es auch in der Billigkeit, 
daß der Staat aus den ihm in den nächſten 1 
zu Gebote ſtehenden reichlicheren Mitteln den Pro⸗ 
vinzen dieſenige finanzielle Beihilfe gewährt, welche 
ſie zu einer erſprießlichen Förderung der ihnen auf 
dem Gebiete der communalen, wie der obrigkeitlichen 
Verwaltung zuzuweiſenden Aufgaben bedürfen. In 
ſolchem Sinne hat der Miniſter des Innern jetzt die 
Zuſage ertheilt, daß nach weiterer Erfüllung der 
finanziellen Verpflichtungen Frankreichs den einzelnen 
5 eigene Fonds für die Zwecke provinzieller 

elbſtverwaltung überwieſen werden ſollen.“ 

— Der Kronprinz hat den ſchwer kranken Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. Leonhardt beſucht. Die Krankheit 
iſt — wie man 'der Br. Ztg. ſchreibt — in ein bedenk⸗ 
liches Stadium getreten. 

— Der „Temps“ meldet: Angeſichts der Dro⸗ 
hung Preußens, eine Concurrenzlinie längs der Moſel 
zu bauen, mußte ſich die Luxemburger Regierung 
bequemen, ihre Eiſenbahnen einer deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft anzuvertrauen und derſelben ein Minimal⸗Er⸗ 
trägniß zu garantiren. 

* Hr. v. Mühler hat ſich auf das Land bes 
geben und wartet dort den Ausgang ab. 

— Die erſten deutſchen 20⸗Markſtücke eirculiren 
gegenwärtig ſchon in größeren Mengen in dem haupt⸗ 
ſtädtiſchen ang d und haben ſich in der That ihrer 
Leichtigkeit und Handlichkeit wegen ſchnell genug eine 
gewiſſe Beliebtheit erworben. Leider aber iſt die 
äußere Ausſtattung dieſer Münze eine derartige, daß 
Preußen alle Urſache hat, ſich ob folder Leiſtung ſei⸗ 
ner Berliner Münze vor ganz Deutſchland zu chä⸗ 
men. Die „B. B.⸗Z.« will davon abſehen, daß die 
neuen Münzen ſich nicht 19 6 — dürfen, ein wohl⸗ 
getroffenes Bildniß des deutſchen Kaiſers zu bringen, 
denn die Kürze der der Münze gelaſſenen Zeit mag 
Vieles entſchuldigen, obgleich auch ſchon hier die 
ehandlung des Kopf- und Barthaares über das 
entſchuldbare Maß hinauszugehen ſcheint. Aber 
wirklich bewunderswerth iſt der Rand der neuen 


zu nehmen. In der vorgelegten Form iſt, wie wir 
das ſchon früher erwähnten, das Geſetz auch einem 
Miniſter gegenüber, der das Vertrauen der Landes⸗ 
vertretung beſitzt, nicht annehmbar. Eine ſo unum⸗ 
ſchränkte Gewalt, die Aufſichtsorgane für alle Schulen 
im Lande und in allen Inſtanzen auszuwählen, kann man 
keinem Miniſter gewähren, es wird ſich indeß bei dem 
Willen der Majorität, die geiſtli de Schulinſpection 
im Princip zu beſeitigen, eine Faſſung finden laſſen, 
welche die bisherigen Rechte der Commune nicht be⸗ 
einträchtigt und welche auch den Kreiſen eine Mit⸗ 
wirkung bei der Beſtellung der Aufſichtsorgane für 
die Schulen ſichert. Vom Geh.⸗Rath Falk ſagt 
man allgemein, daß er in dieſer Richtung keine 
Schwierigkeiten erheben wird. Einer der letzten 
Acte des Mühler'ſchen Regiments iſt die Antwort 
in der bekannten Studenten ⸗ Angelegenheit: 
„Ew. Wohlgeboren erwiedere ich auf die Vorſtellung 
vom 23. November pr., daß das Verfahren des hie⸗ 
ſigen Königlichen Univerſitätsgerichts gegen die 
Studirenden Waage und Jaſtrow dem beſtehenden 
Rechte entſpricht. Nachdem dieſelben durch Urtheil 
des akademiſchen Senats vom 2. Auguſt pr. zu der 
Strafe des consilium abeundi verurtheilt waren, 
unterlagen ſie den Beſtimmungen des weder durch 
das Geſetz vom 1. November 1867 noch ſonſt aufs 
gehobenen $ 139. des Anfangs zum Allgemeinen 
Land⸗Recht, und der 88 90, 92 Th. II. Tit. 12 eben⸗ 
daſelbſt. Daß Ihre Clienten zu ſofortiger Abreiſe 
veranlaßt worden ſind, iſt in ihrem eigenen Intereſſe 
geſchehen, weil ſie andernfalls nach den angezogenen 
Geſetzen ſo lange hätten im Carcer bleiben müſſen, 
bis ihre Eltern oder Vormünder anderweite Ver⸗ 
fügung über ſie getroffen hätten. Daß ſie das 
Letztere vorzögen, haben ſie nicht zu erkennen gege⸗ 
ben. Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- ꝛc.“ — 
Ueber das Schickſal des Mahl⸗ und Schlacht- 
ſteuergeſetzes läßt ſich nach den aus Abgeordneten⸗ 
kreiſen kommenden Mittheilungen noch nichts Be⸗ 
ſtimmtes ſagen. So viel hat ſich bis jetzt deutlich 
herausgeſtellt, daß man einig darin iſt, nicht nur die 
Mahl-, ſondern auch die Schlachtſteuer aufzuheben. 
Andererſeits iſt die Zahl derjenigen, welche der 
einfachen Streichung der Klaſſenſteuerſtufe Ia. zu⸗ 
ſtimmen, eine nicht ſehr große; aus allen Theilen 
des Landes gehen den Abgeordneten Kandgebun⸗ 
gen zu, welche dieſe Maßregel verwerfen. Ob 
man nun die zur Dispoſition ſtehenden 
Mittel wird verwenden wollen zum Erlaß einer 
Klaſſenſteuerrate für mehrere der unterſten Stufen 
pro 1872 oder zur Ueberweiſung von Staatsmitteln 
an die bisher mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen 
Städte und an die Kreiſe, ſteht dahin. Sehr viel 
wird natürlich auf die Haltung der Regierung an⸗ 
kommen. — Heute hat die Budget⸗Commiſſion das 
Geſetz über die Verwendung der 11% Millio 
nen Zolleredite angenommen. Die Berathung 
wurde bekanntlich vor dem Weihnachtsſeſt ausgeſetzt, 
weil auf Antrag des Referenten mehrere Aufragen 
an die Regierung gerichtet worden. Die An wort 
log heute der Comm ſſton vor. Sie geht im Weſent⸗ 
lichen dahin, daß als Ergänzung der durch das 
Reich bewilligten Retabliſſementsgelder für die Re⸗ 
ſerviſten und Landwehrmänner noch eine mäßige 
Summe aus dem Hauptextrao dinarium des preuß. 
Etats (daſſelbe beſitzt 400,000 &.) bewilligt werden 


kaiſerliche Reſeript vom 12. Se 8 dat 
böhniſche Staatsrecht anerkennt, „auf weichem 
Papier in Octavformat, hundert Stück an einen 
Faden gereiht, um 5 Kreuzer“ mit ver Unterſchrift 
des Kaiſers, aber ohne die Contraſignatur Hohen⸗ 
warts zu haben iſt. In Melnik bringt ein l. k. 
Bezirkshauptmann Brunner bei einem öffentlichen 
Bankete einen Toaſt auf den Fürſten Lobkowitz, der⸗ 
eitigen Oberſtlandmarſchall des Hohenwart'ſchen 
Landtages, und auf nen „erſten Cavalier des czechi⸗ 
ſchen Volkes“ aus, der geſchworen hat, bis zum Ver⸗ 
luſte der Güter und des Halſes das böhmiſche Staats⸗ 
recht zu vertheidigen. In Tirol begnügen die 
Geiſtlichen ſich ſchon nicht mehr, gegen die liberalen 
Zeitungen zu donnern, ſondern der Pfarrer v. Brun⸗ 
neck im Puſterthal unterſagt ſeiner Heerde von der 


Kanzel herab bei Strafe der Excommunication auch 
das Leſen des „Tiroler Boten“, d. 5 des amtlichen 
Blattes, in dem alle Regierungserlaſſe erſcheinen.“ 

Wien, 17. Jan. Das Abgeordnetenhaus 
genehmigte in feiner heutigen Sitzung den Telegraphen⸗ 
vertrag mit Deutſchland in zweiter Leſung. — In den 
Club der Verfaſſungspartei ſind bisher 88 Ab⸗ 
geordnete eingetreten. Die Miniſter, welche dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe angehören, find demſelben nicht bei⸗ 
etreten, ſtehen jedoch mit ihm in ununterbrochener 

erührung. W. T. 

Peſt, 17. Jan. „Peſti Naplo“, „Peſter Lloyd“ 
und die „Reform“ erklären übereinſtimmend, daß den 
ihnen aus Agram zugehenden Nachrichten zufolge 
der Ausgleich mit der kro atiſchen Nationalpar⸗ 
tei als geſcheitert anzuſehen ſei und verlangen 
ſofortige Auflöſung des kroatiſchen Landtages. 

Frankreich. 

Paris, 15. Jau. Die Regierung hat Nad 
Cacht von dem Unterpräfecten in Luneville Nach⸗ 
richt on einem blutigen Conflicte erhalten, der 
geſtern in dieſer Stadt zwiſchen Einwohnern und 
oe Soldaten ftattgefunden hat. Details 
ehlten bis heute Mittag, indeſſen hatte ſich Caſimir 
Perier beeilt, dem deutſchen Botſchafter eine vor» 
läufige Mittheilung zu machen mit dem Hinzufügen, 
daß er ſofort Befehl zur Ergreifung der energiſch⸗ 
ſten Maßregeln ertheilt habe. In Luneville ſteht 
das 1ſte Bataillon des 91ſten (Oldenb.) Inf.⸗Regi⸗ 
mentes, das 14. ae, Ul.⸗Regiment und wenn 
ich nicht irre, das 5. Blücherſche) Huf.-Regiment. 

ie Beziehungen dieſer Truppen zu den Einwohnern 
waren bis dahin n und mit Ausnahme 
eines unbedeutenden Vorfalles war dies gute Ein⸗ 
vernehmen bisher nie geſtört worden. 

— 16. Januar. Viele Handelskammern haben 
Adreſſen gegen Einführung der Beſteuerung von 
Rohſtoffen an die Regierung gerichtet. (W. T.) 

Rußland und Polen. a 

Ueber die bereits früher erwähnte projectirte 
Reform der geiſtlichen Gerichtsbarkeit erfährt man 
jetzt folgendes Weitere: Die geiſtliche Jurisdiction 
wird drei Inſtanzen haben: geiſtliche Richter, Didcefan- 
gerichte und die Juſtizabtheilung des Synods. Die 
geiſtlichen Richter werden den Friedensrichtern gleich⸗ 
geſtellt werden; ſie werden von den Geiftligen ihres 
Gerichtsbezirks gewählt werden um über Vergehen 
eringerer Art abzuurtheilen. Alle Erzprieſter und 
Priester, die das 30. Lebensſahr erreicht haben, lön⸗ 
nen zu Richtern gewählt werden. — Dibeeſangerichte 


n Prag zeigen die Czechen blätter an, daß das 
„welches das 


werden in jeder Didcefe eingerichtet werden und aus 
drei Richtern beſtehen, die von Delegirten der 
Diöceſe auf ſechs Jahre, und zwar ſowohl aus der 
Welt⸗ als aus der Kloſtergeiſtlichkeit gewählt werden; 
jedoch müſſen dieſelben entweder eine geiſtliche Aca⸗ 
demie beſucht, oder den Seminar ⸗Curſus abſolvirt 
und darauf wenigſtens fünf Jahre lang Prieſter ge⸗ 
weſen ſeien. — Die Juſtizabtheilung des Synods 
wird aus ſechs Gliedern, vier Erzbiſchöfen und zwei 
Prieſtern beſtehen. Dieſelben werden vom Kaifer 
ernannt. Die höchſte Appellations⸗Inſtanz bildet 
das Plenum des Synods. Die geiſtlichen Richter 
genießen dieſelben Rechte, wie die Civilrichter; 
die Gerichtsverhandlungen werden mit Ausnahme 
beſonderer Fälle öffentlich ſein. Der Generalpro⸗ 
cureur des heiligen Synods hat das Recht der Con⸗ 
trole über die geiſtlichen Gerichte, wie der Juſtiz⸗ 
miniſter über die weltlichen. 
i Italien. 

Rom, 17. Januar. Seitens der königl. Re⸗ 
gierung Ift ein höherer Beamter des Finanzminiſte⸗ 
riums nach Verſailles geſendet worden, am dort 
wegen ber Steuer, welche die franzöſiſche Regierung 
von der italienifhen Rente zu erheben beabſichtigt, 
Verhandlungen einzuleiten. Die vorgeſchlagene Ge⸗ 
werbeſteuer anlangend, ſo verſichert die „Liberta“, 
daß] der Finanzminiſter Sella auf deren Annahme 
nicht beſtehen werde, ſobald ein anderes Aequivalent 
dafür gefunden ſei. — Der König hat den ſeitheri⸗ 
fien öſterreichiſchen Geſandten, Frhrn. v. Kübeck, 
zu Ueberreſchung feines Abberufungsſchreibens em⸗ 
pfangen. N / 

Spanien. 

Die im Minifterium über die Frage der Neu⸗ 
beſetzung es Gouverneur⸗Poſtens von Cuba entſtan⸗ 
denen M. belligkeiten ſind nunmehr beſeitigt worden 
und die in auswärtigen Blättern enthaltenen Nach⸗ 
richten laſſen durchblicken, daß der bisherige Gene⸗ 
valcapitain möglicher Weiſe auf ſeinem denen ver⸗ 
bleiben dürfte. Zugleich wird eine Kundgebung des 
Miniſteriums über die ferner einzuſchlagende Politik 
angekündigt. Die Regierung beginnt damit, ſich auf 


des ſelbſt. 
Amerika. 

Waſhington, 17. Jan. Der oberſte Gerichts⸗ 
hof hat ſich mittelſt nochmaliger Entſcheidung für die 
vollkommene Verfaſſungsmäßigkeit der Legal⸗Teu⸗ 
der⸗Acte ausgeſprochen. 60. T.) 


Danzig, den 18. Januar. 

* Die glänzenden Reſultate, welche durchſchnitt⸗ 
lich die See-Verſicherungs-Geſellſchaften 
ergeben, haben den „Danziger Bank⸗Verein“ 
und die hi iliale der „Internationalen 
Handele⸗Geſellſchaft in Berlin“ veranlaßt, 
die Gründung einer Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
gegen See⸗ und a welche den Na⸗ 
men „Gedania“ führen fell, in die Hand zu neh⸗ 
men. Es iſt als Grundkapital 1 Mill. dazu be⸗ 
ſtimmt worden und find bereits ſehr bedeutende Ans 
meldungen zur Betheiligung bei dieſem Unternehmen 
eingegangen; es ſteht zu erwarten, daß mit demſel⸗ 
den in Kurzem an die Oeffentlichkeit 8 wird. 
Die Theilnahme einer großen Anzahl hieſiger und 
auswärtiger Firmen, welche in ihren eigenen Ver⸗ 
ſicherungen ſchon ein bedeutendes Geſchäft zuführen 
werden, iſt geſichert und bürgt um fo mehr für die 
Prosperität der Geſellſchaft, als unſere Provinz noch 
fein See⸗Verſicherungs⸗Inſtitut beſitzt. 

* Zur Würdigung des dem Abgeordnetenhauſe 
vorliegenden, Schulaufſichts⸗Geſetzes theilt der 
Graud. „G. aus dem erſten Abſchnitt der „Anweisung 
für die Local⸗Schulinſpectoren in der Provinz Prew 
ßen, in Gemeinſchaft mit den K. Regierungen 
entworfen von dem K. Prov.⸗Schulcollegium und 
genehmigt vom Herrn Miniſter der geistlichen ꝛc. Ange⸗ 
legenheiten durch Reſeript vom 27. Dezember 1870“ 

olgendes mit: „Die rechte Auffaſſung der Schulaufs 
icht und treue, gewiſſenbafte Erfüllung aller dazu ges 
hörenden Ben und Geſchäfte laßt ſich nur erwar⸗ 
ten, wenn dieſelben nicht als außerhalb des geiſt⸗ 
lichen Amtes liegend und etwa als läftige, unver⸗ 
meidliche Zugabe zu demſelben, ſondern als ein überaus 
wichtiger und zu demlelben 51e Schu. gehört? 

er Theil angejehen werden, da die Schule die Pflanze 
hätte der künftigen Gemeinde und der Lehrer der Pfle⸗ 
ger derſelben iſt, und die Liebe und Sorgfalt, welche 
von dem Geistlichen dieſem Theile ſeiner Gemeinde zu⸗ 
gewandt wird, nicht minder nothwendig iſt, als biejer 
nige, welche er den Mündigen zu widmen bat“. Man 
ſieht daraus, daß außer Hrn. v. Mühler noch mancher 
Andere wird zurücktreten a. Berben sol es in unſerer 


2. er werd 
Unterrichts⸗V mange, Sn Diejenigen Herten, melde 


ftellen, die bereits enhsgangenen Ken nr 
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wäre wünſchenswerth, wenn di 
En nicht darauf warteten, 
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ſfämmtlichen Perſonen zu. 
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Getreide ſollte nach der Mühle gefahren werden und 
Stielau batte dieſe Hofgelegenheit nach der Mü 


ühle be⸗ 
nutzen wollen. Allan erkannte mit großer Beftimmtbeit 
den im Sticlau'ſchen Sack befindlichen Roggen als einen 
Theil des ihm geſtohlenen. Bei daß ber ip der Wa⸗ 


Knecht der Wittwe 
1 Johann Balk. 
er in der Nacht vom 7. zum 8. M Rn 
cubine, Marie Schröder, im Ball'ſchen Eule geſchla⸗ 
en und daß in der qu. Nacht Caſſin die Pferde der 
ittwe Balk aus dem Stalle geholt und fie am näch⸗ 
ſten Morgen abgetrieben ung Fa e hatte, auch habe 
er gehört, daß Balk jun. und Caſſin am Abend vorher 
über einen auszuführenden Getreidediehſtabl ſprachen, zu 
welchem Balk jun. die Pferde sn Mutter zu geben 
verſprach und wofür er einen Antheil an dem geſtoh⸗ 
. Gute forderte. Auch habe er am nächſten Mor⸗ 
en einen Sad Rogen welcher verſteckt in der Scheune 
2” Balk gelegen, auf Geheiß des Balk jun. auf deſſen 
Boden tragen müſſen. Er ſelbſt leugnet jede Theil, 
nahme an dieſem Diebſtahl. Die unverehel. Schröder 
hat dieſe zn welche N. auch ſchon früher machte, 
beſtätigt und beſchworen. Nunmehr legte Caſſin ein 
vo ediges Geſtändniß ab, bei welchem er denn auch 
verblieben ift. Er ſagt: Am 7. März babe die Schrö⸗ 
der in ſeiner Gegenwart dem N. mitgetheilt, daß jetzt 
wieder gute Zeit in Liſſau wäre, indem viel Roggen 
auf den Rebe gekommen. In Folge deſſen jei N., 
der erſt mit St. noch Wr ſprechen wollen, am Abend 
zu Im ge ekommen und ae e mit ihm verabredet, daß er 
in der Nacht mit dem Balkſchen 
nachkommen ſolle, um das 4 a abzuholen. 
Bei dieſer Gelegenbeit habe Birr zu N. geſagt: „er 
möge ihm nur immer Roggen brin 
vw Sa 4 Jude eben“. Zwiſchen 1 
Nachts ſei dann er, n, nach dem Ballſchen Gehöft 
egangen, habe die Pfer e an den Arbeitswagen ge⸗ 
pannt und ſei nach Liſſau gelabren, wo N, St. und 
Die Schröder geweien und dieſe 5 Sack Roggen aufge: 
laden hätten, die er, . in Begleitung der genarn- 
ten Perſonen nach — Balkſchen Gehöft gefahren. Von 
dieſem Mopo ſeien 4 Sack zu Birr und mit deſſen 
ilfe auf A Boden geſchafft und 1 Sack in der 
cheune der Balk und anderen Tages auf dem Boden 
der zn im Beiſein des Balk jun. verſteckt worden. 
— Auch St., der früher jede Theilnahme und Wiſſenſchaf! 
an dem Diebſtahl abgeleugnet, 5 92 ſeine Mit⸗ 
a zugeſtanden, und und die 
gleichfalls ber den n be Er hat fer: 
mer bekundet, daß N. den Speicher des A. mit einem 
Nachtſchlüſſel geöffnet hat. Birr will nicht wiſſen, wie 
der ud die Roggen auf ſeinen Boden dene 
A e Balk und deren Sohn leugnen. 
* eh "ab entgegen, nu Be es verſucht hat de 
zur gütlichen 4 der Gene zu vermögen 
fin bat ferner zugeſtanden, in Gemeinſchaft mit 
un — der Sch. — 5 — einen Roggen: und Erb⸗ 
ſendiebſtahl in dem Spe 
I habe zu haben, wobei ebenfalls das B.ihe Fuhr⸗ 
werk benutzt worden. yo Diebſtahl geſtehen die 
Nur Balk und deſſen Mutter 
welche dabei der Beihilfe reſp. der Hehlerei 20 b 
2 — werden indeß durch die Bezichtigung | : 
Thäter us erwieſenen Umſtänden überfü 
Sodann hat zn ehtändiie) allein dem Krüger Bock in 
— — Abbau ein Stück Drillich geitohlen. Die 
ga der Ne * in Betreff des 
ebſtabls bei N., irr und den beiden 
9 25 gegen die 7 wegen des Meineides. 
u it lautete bei N. und der Sch. auf Nichtſchul⸗ 
! Lesen die andern Perſonen ſprachen fie in beiden 
len das Schuldig aus. Der Gerichtshof verurtheilte 
zu 18 Monaten, St. im wiederholten Rückfalle 1 
2 Jahren, die Sch. zu 1 5 den Balk jun. zu 
— Zuchthaus, den 
dernder Umſtände zu 6 Monaten, den Birr 6 Wo⸗ 
chen, und die Mutter Balk zu 14 Tagen Gefängniß. 
. Bi wir erfahren, be or. W. Willers r 
1. Rittergut Kl. Kelpien, hart an der Danzig: 
. Straße gelegen, käuflich erworben und beab⸗ 
EM rg dort große induſtrielle Anlagen 
Werk zu ſetzen. Namentlich ſoll ein bedeutendes 
Lager von Eis 3 ſich vorgefunden haben, welches 
ansgebeutet werden jo 
Die Fütterun gen Schlangen batte geftern 
ein ſehr zahlreiches 5 um in die Kreuzberg'ſche Me⸗ 
Teer ebe welches den Produktionen mit den 
eren lebhaften Beifall ſchenkte. Die Fütterung gelang 
boch nur theilweiſe, da nur die eine Schlange nach 
vielem Nöthigen ein lebendes Kaninchen verſpeiſte, wäh⸗ 
rend die andere und bedeutend größere, trotzdem ihr le⸗ 
bende Kaninchen, Hühner, Enten und Tauben angebo⸗ 
ten wurden, noch keine Luſt zum Freſſen bezeugte. In 
den nächſten Tagen wird der Verſuch ihrer Fütterung, 
ee mit beſſerem ge e, wiederholt werben. 
Diebe, welche inbruch in die in der 
N05 gene belegene dleiſchbude des Flei chermeſſters 
worski verſucht haben, ſind in den Arbeitern Neu 
eng Schmolt und Paulverewski von der Polizei 5 
e worden. 
„In der Wohnung des Schankwirths P. in der 
dune e 1 geitern Abend, = Kalle e 175 
atzkauſchengaſſe bele⸗ 
enen Geſchaſte Neenden, mittelſt Einbruchs ein be⸗ 
genen 0 Diebſtahl ausgeführt worden. ie 


agen nach 


Diebe 


Liſſavn 


ngen, 2 würde für 
2 und 1Ubr |; 


er des A. in gleicher Art] 


hrt. wieher die Kosten für ble bauliche e 


fiin unter Armes mil: Zu 


die — 2 zu erlangen, in einem Gefängniß verſorgt 
zu werde 

” Der Fleiſchergeſelle Grobmeier, bei dem Fleiſcher⸗ 
meiſter K. in Langefuhr in Arbeit, hat nicht nur ſeinem 
Meiſter 91 Fleiſch geſtohlen, ſondern auch einem 
Gaſtwirthe in Bröſen, bei welchem er im Auftrage ſeines 
Meiſters vier Schweine ſchlachten mußte, eine Quantität 
Speck entwendet. Der Knecht Ittrich, ebenfalls bei dem 
Meiſter K. im Dienſt, mußte gewöhnlich dem G. bei der 
Arbeit helfen und batte deshalb auch Kenntniß von den 
„verübten Diebſtählen. Damit er aber den Geſellen nicht 
angebe, zwang ihn der letztere ſtets unter den heftigſten 
Drohungen, auch einen kleinen Theil des geſtohlenen 


5 Fleiſches anzunehmen. G. iſt deshalb wegen Diebſtahls 5 


und Verleitung zu ſolchem verhaftet und unter Anklage 
geſtellt worden. 

HE. Nach der Ueberſicht über den e 
Schiffs verkehr von Elbing ſind dort im J 
eingekommen: 154 beladene Schiffe v une 
49944 Laſt, darunter 38 Dampfſchiffe (1710 8): Fe 
24 Segelſchiffe in Ballaft (893 find ausge 
gangen: 156 beladene Schiffe von zuſ. 5238 Laſt, 
darunter 39 40 pic (1732 L.); . 26 7700 in 
Ballaſt (649 L.), darunter 1 a 5 
Gegen das Judt 1870 ſind 59 Schiffe von 255 1750 
Laſten mehr . darunter IA Dampfſchiffe mit 
93 Laſt, und 55 Schiffe von 25 1793 Late mehr 
ausgegangen. — Neu erbaut ſind auf den Elbinger 
Schiffswerften i. J. 1871 zwei Dampfböte von 30, reſp. 
5 Laſten; im Neubau find begriffen 1 Barkſchiff von 
250 Laſten und 2 eiſerne Schraubendampfer von 20. 
resp. 30 Laſten. — Durch den Schiffsverkehr find i. 2 
871 an Waaren ſeewärts importirt u. g.: 180 77 
Bott: und Waidaſche [+ 75%], Ber Branntmein, 
Rum, Arrac und 75 s [— 1289), 13,2 Gi 
Bozen [+ 4 5700 105,916 &. Roheiſen, 1125 Eiſen 

{- 25,758], 51,037 C. Stabeiſen [-+ 31,431], 2 55 85 
. _— und fasonnirtes Eiſen [( 17, 
23,052 (. Eiſen⸗ und Stahlmanten [= 5324], 
Tonnen ‚ Deringe 264], 2495 C. rohen Caffee 
1381 %. N 17 e e I} 846 1360), 

e 


8 


— 1 


551 K Petroleum lßblech 
[+ 2854, 2. Wen f ee sm, 8105 Ek. Zucker 

+ 39881. — net find u. a.: 490 er er 
; a I 298], 3029 „gehen Faser 0 2720) 415 L. 
Gerſte (— 458], 214 L. Hafer — 5 1. 184 K. rbſen 
[+ 158), 761 8. Ms, und ge 14 89], 323 L. 
Simereien, Wicken ꝛc. [+ 210], 2 . 5 9990 idee 
6 514 C. 1 zc. [+ 4899], 2 Lum⸗ 
pen [+ 2690), 61 . N e I - 5523), 
1:7 55 en nwagen, Et. Eiſenwaaren 
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1% Nos aſchinen Er Inſtrumente 55 vi 

Thor 417 Januar. Waſſerſtand 2 Fuß 6 8 
an. rag Kalke 20 R. Eisdecke unverändert. Wetter 
reundl 


und für 
ſtpr. 3.) 


Urbztg.) 


) Zwiſchen den Klammern iſt das Mehr oder Wer 
niger gegen 1870 angegeben. 


Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
A 18. S eee 5 ub — "ol 


1 vi 3.0.16. 
Witzen gen 79 Breus. Spt. An! 197 155 
April: 795 79% Preuß. Ur.-Anl. 204 
Rog. bebte 81/2 Ct. Bfdbr. 180 78 185 78 
Rezul.⸗Preis 568] 563¾ Apt. wor. do. 93¾8 9377 
Jan. 56/56/84 ½ pt. do. do. 90% 995% 
April⸗Mai 56] 568 Lombarven . 124 124% 
Betroleum, Rumäönter 47% 47 
Jan. 200 | 13 1228/94 | Umeritaner . . . 97 
Auböl 200 28 27 ester. Banknoten 87 86 
Sylr. ſ. ſtill, Ruf. Banknoten 83/0 838/ 
Jan. . 23 13 23 14] bo. 1864 wr. Anl. 1313 131¼ 
April⸗Mai hn 105 Italiener Se 70 
Nord. Schatzanw. fehlt Te Franzo ſen, geit.. 
Ro: en 100% I AR 0 Lon. 6.20%ͥ (6.20% 
Belgier Wechſel 791. 


Wien, 17. Januar. 8 Creditactten 
344, 90, Staabsba n 410, 25, 1860er Looſe 108, 30, 
1864er Looſe 148, 30, 190 00 263, 75, Anglo⸗Auſtrid 
340, 50, Franco-Auftria 13 niongbant 296, 00, 
Loubarden 214, 10, oe 6,1 16. Matt 


— Kaffee unverändert, Umſatz 2000 Sack. — Vetro⸗ 
leum matt, Standard white loco 123 Br., 2 Gd., 
25 Januar DL er ar Januar⸗März 123 Gd. — 
N 8 4 er 
17 Januar. Petroleum, Standard 
N bs ABER bezahlt. 
Amſterdam, 17. Januar. [Getreidemarkt.](Schluß⸗ 
bericht.) 55 ee loco unverändert, 


Mär; Rüböl loco 50, Yır 
Mat 48, 48, 171 Re 455. 


Lon bon, 17. er. Pn Schluß⸗ 
bericht.) Der Markt ſchloß für alle Artikel bei be⸗ 
ſchränktem Geſchäft zu nominellen unveränderten Preiſen. 

emde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 18,770, 
erſte 4490, Hafer 7320 Quarters. 

Liverpool, 17. Januar. 8 (Schluß⸗ 5 
bericht.) 10,000 Ballen Umſatz, 
und Export 3000 Ballen. — Middlin 1 7 10%, 
middling amerikaniſche 10%, fair Dhollerah 8, midd⸗ 
ling fair Dhollerab 78, Boa mibbling Dhollerah 72, 
middl. Dholl 8 6%, Bengal 68-3, New fair Oomra 
88. good fair Oomra 83, Pernam 108, Smyrna 88, 
Gavpe e 10 — Billiger 

17. Jun. *Getreidemarkt) Co ve 
Bea ga Zufuhren der Woche: We 
3615, ze 1549, Bohnen 5, Erbſen 557, Hafer 55 
Tons. M Sack. Weizenmarkt ſtetig, Gerſte feſt, % 
andere Aale Watt — Wetter feucht. 

Parts, 17. Januar. (Schluz⸗Cour ſe.) 3% Rente 
56, 55. Neueſte 5% Anleihe 91, 525. Anleihe Morgan 
508, 75. Italieniſche 5% Rente 67,55. Italieniſche 
Tabaks⸗Obligationen 475,00. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eifenbabn » Actien (geſtempelt) 910,00. Oeſterreichiſche 
neue 863, 75. Oeſterreichiſche d ungen —. Lom⸗ 
bardiſche Ei ſenbahn⸗Actien 477, 50. Lombardiſche ae 
ritäten 252, Türken de 1865 55 40. Türken de 
1869 310,00. 6% e eee der 1882 (ungeft.) 
105, 87. — Höchſter Cours der Rente 56, 573, nie⸗ 
3 drigſter 56, 51 eſt. 

Paris, 17. Jan. Broductenmarkt. Rüböl ber 
hauptet, r Januar 109,00, 7. Märy April 5 50, 
dur Mal⸗Augut 106, 00. Mebl ruhig, r Jan. 80 
yr März⸗April 82, 50, r Mai⸗Auguſt 80, 00. Spi⸗ 
ritus r Januar 55, 50. 

Antwerpen, 17. Januar. e 
geſchäftslos. — Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
affinirtes, a weiß, loco 47 bez., 47 N Br., e Ja⸗ 
5 474 Br., Yr Februar 471 Br., der März 47 
0 r. Pr. :& 


uhig. 
New⸗ Hort, 16. Jan. 5 na auf 
London in Gold 1094, Goldagio 83, Bonds de 1882 110%, 
Bonds de 1885, neue, 109%, Bonds de 1865 11135, 
Bonds de 1904 "110, Eriebahn 34%, Illinois 129 excl. 
Zaumwolle 214, Mehl 7D. 1 5 8 Frühjahrsweizen 


davon für Spekulation 


Raff. Betroleum in Yr Gallon von 
64 Pfd. A do. in Wbiladeivbie 22, Havanna⸗ . 8— 
Zucker Nr. 12 9%. 


Danziger Börſe. 
Amtliche e am 18. Januar 
5 755 r Tonne von 2000 matt, preise 
na 
ache ee und weiß 722 rl R 82-86 Br. 


-82 

ne 25 

elbunt RE 18207 „ 76-80 „ [74.85 * 

. 125-1304 „ 74-79 „ bezahlt. 
8 128-1348 „ 75-80 „ 

ordinair 125 % „ 66-70 „ 


Regultrungsprets für 126% bunt lieferbar 783 
Auf 1785 9% W. für 12677. lieferbar Pe Aprit Mal ir 


en loco Pr Tonne von 2000 “ Detailgeſchäft, 
12028. 511 & bez. 
Wg für 120% lieferbar 50 , ine 
ländiſcher 518 *. 
Auf dic egg für 1202. lieferbar He Ar April⸗Ma! 


503 . 58 4 a F 
Gb., Jer Mal⸗Juni 54 % Br., ©. 
a loco r Tonne von 20002; Ae große 
11022, 49 505 kleine 100—109 83. 44—47 bez. 
et en loco er Tonne von 200082, unverändert, wei 


S bez. 


2 a, 
4. Mone 

2 Monat 1443 12 
Staats Anl. 


5 


* 


do. do. r., 44% do. do. 100 
5% do. do. 1044 Br. e Hypothelen⸗ 
Pfandbriefe 1003 Br. 6% Amerikaner 974 Br. 
Das Vorſteber⸗ „Amt d det Haufonniadft 


Danzig, den 18. Januar. 
Welzenmarkt matt und billiger verkauft. Zu notiren: 
für ordinair und bunt 120 bis 123%. von 70—73 
N, roth 126 bis 132% von 75 —78 Bl hell⸗ und 
un 15 125/127 — 130/32 23. von 78/80 —81, 
83 , weiß 126/127 bis 1301327 
— TR 


200028. 
Roggen 120—125 % von 517 544 & r 200077. 
erste, kleine 102/3—108/10 6c. von 43/44—45/46 N, 
2000 108 113/114 7%, von 45/46 — 48/50 % Ya 


schle = nach Qualität von 47—49 N Nr 200088, 
Hafer nach aa von 41—42/43 RM Yr 2000 . E 


Spiritus nicht gehandelt. 
Wetter: Froſt, bei bedeckter 


etreide⸗Börſe. 
Luft. Wind: S. 

Weizen loco am heutigen Markte etwas reichlicher 
zugeführt, war in matter Stimmung, denn die Kaufluſt 
zeigte ſich wegen Mangelö jeder Anregung vom Auslande, 
zurückhaltend und ſind ſchließlich zu nachgebenden Preiſen 


12073. Mal⸗Juni 54 9 Br. 53 % Gd. Regullrungs⸗ 
preis 12028. 50 , inländischer ur 4 2 Gerſte 1052 
unverändert, kleine 100 27. 44 , 1 47 A, große 
11097, 498 yer Tonne 12487 — 0 loco ſchwach 
zugeführt, gute Koch⸗ mit 4 484 % r Tonne 
bezahlt. — Spiritus loco geſtern Nachuitteg zu 23 K, 
1 ohne Bufube, morgen zu liefern 23 % er 100 Liter 


00% gekauft, 
Stettin, 17. Januar. (Oſtſ. tg.) . wenig 
verändert, r loco gelb. geringer 67—71 N 
beſſerer 7277 S, Fee 18 wi 62 8 781 
N nom., die ben 2. 79, bez., Br. u. Gd., 
Ma i. Juni 803 & bez. und Br. — onen wenig vers 
ändert, r 2000ER. 1 8 52 &, 1e 53—54 
Sa feiner 543555 oe Januar 54}, 8. & bei, 
Frühjahr 557, 1 5 22 Mat Juni 56, 554 K bez. u. 
Gd. Juni⸗Juli 563 M bez. Der Regulirungäpreis für 
Roggen war am 5. Januar 54 (nicht 557 ). — 
Gerſte ohne Umſatz — Hafer ftill, Yır 20907 loco 44 
246 Se, Fra, 464 % Br., Mai- Juni 471 % Br. u. 
Gd. — Erbſen ſtille, r 200082. Io loco Futter⸗ 48 — 40 
N, Koch- 493503 , rn ER 3 Be > 5 
— MWinterrübfen Nr 20008 et. 
Rüböl wenig verändert, Yor 00 HR A Nr, 
8 277 % Br., April⸗Mai 271 1% Gd., Septbr. 
ct. 26 % Gd. — Spiritus ſtill, 777 100 Liter a 100 
% loco ohne Ri 225 A bez., . 225 R 
d., Y & Br., Februar⸗März 22 * 3 K. 
Br., Frühjahr 234, das de bez., Mai Juni 237 R Gd., 
Juni⸗Juli 233 9 bez. u. Br. — Angemeldet: 1000 &. 
Roggen, 300 &. Rabel. — Regulitungs⸗Preſſe: Wein 
7857 N, Roggen 54 &, Rüböl 273 , Spiritus 22 
. — Petroleum loco 64-67 . Br., der Januar 6 
% Br. — Pfeffer, Singapore 22 Mr tr. bezahlt. 
Berlin, 17. Jan. Weizen loco e 1000 Kilogr. 
6884 & nach rg bunter poln. 79 . bez., 
fein weißb. poln. 81 % bz., Yr Januar 793 A Br., 
Ye April⸗Mai 80—79—80 % bz., er Mai⸗Juni 803 
N bz., e 3 804 R bz. — Roggen loco der 
1000 Kilogramm 5 1 . Qual. gef., 57-574 % 
ba, . Ard Januar 5 3, Yer 4 Febr. 564 & bz. 
il⸗Mat 564 665 68. bz., r Mat: Ju 5 
—57—504 % bz., der Juni Juli 574571 —5 75 R bz. 
— Gerſte ioco r 1000 Kilogramm große und kleine 46 
bis 61 & nach Qualität. — Hafer loco Ye 1000 ur 
43-50 „ nach Dual, — Erbſen loco Jr 1000 Kilo⸗ 
10 5 52— 58 „ nach Qual., Futterwaare 
—51 A 7 Qualität. — Leinsl Ioco 100 Kllogr. 


Ei 


ohne Faß — RMüböl loco ohne Faß der 100 
Kilogramm nr K, Yr Januar 275 , er Januar⸗ 
Jahns a der Febr, März 28 A, Jer az ana 28024 
5 24 Kr Mai⸗Juni 284-4 . bz. — 5 
105 Viter : 100% - = 10,000% loco ohne gab 23 . 21 
222 Har —10 


bis 20 Pr 15 1 7 mit Faß der Januar 


bis 13 a Pr 155 do., e Ap 


e Br. r incl, Sad m 8 5 


do., 


ad 
e 5 Der Februdr⸗März - Jr Aptil⸗Mai 12 


fremdem Zufuhren betrugen 3 1 
Weizen 27,413 Er. Von M 90 95 äſſer und 2157 
Säcke, von Hafer 43,844 2 — 1 7 ufuhr von eng⸗ 
liſchem Weizen zum heutigen Markte war ſehr klein und 
in Condition allgemein ſehr ſchlecht, die wenigen guten 
Pöſte brachten die extremen Preiſe des vergangenen 
Montacs. Der Beſuch war gut und wir batten einen 
zlemlichen Conlumbegebr. für fremde Weizen zu vor⸗ 
wöchentlichen Raten. — Bohnen und Erbſen wafen obne 

Aenderung im Werthe. — Mais 6d r Dr: billiger. — 

Von neuem Hafer hatten wir reichliches Angebot und 

Preiſe waren etwas Nei alle Sorten behaupteten 

ſich im Werthe. es 

Weizen, engliſcher alter 5562, neuer 5564, Dans 

ziger, Königsberger, Elbinger or 4961 alter 54—60, 

do. do, extra alter 58 —69, Roſtocker und Wolgaſter 

alter 52— 67, Pommerſcher, Schwediſcher und Däniſcher 

alter 51—64, Petersburger und Archangel alter 52—57. 
77!!! —.. — > arten, 


* 


Nachproducte 108117 Pr ale 30. be 1515 

je nach Farbe und Korn. Wochenumſatz ca. 80,000 2 
incl, einiger größerer Poſten böhmiſcher Producte. — 
Raffinirte Zucker waren ebenfalls gut begehrt und er⸗ 
höhten ihren Preisſtand für Brode um Z 1 % und 
für gemahlene 8 T , Von jenen wurden ca. 62,000 
Erode, von dieſen ca. 10,00) Er. gehandelt. Notitungen: 
7 Extra feine z A Faß fehlt, ffeine do. do., 
feine do. do. 17% e do. do. 2 5 175 
R, fein Melis. 5 A = %, mittel do. do. 164 — 
17 &, ordinair do. do. 1675 —165 A, 2 do. 
incl. Faß 155 —16 . 9 do. do. 124— 
Runkelrüben⸗Syrup 1 2 N er C. excl. 81245 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 18. Januar. Wind SSW. 
Geſegelt: Krlützfeldt, Helene, Kiel, Knochen. — 
Bergwitz, Eſſer (SD.), London, Getreide. — Olſen, Bo: 


ur Wohnung ſowohl wie das in der⸗ b 17. Januar. Gelxetd tt. Wetzen nur nn kauft 2 1 Sommer: 123 — 2 
felben gd ölen und eine Kommode 8 und ide ch e 2 5 > — feſt. > wurde mit 5 296% 9 754 &, 1328. 763 Ei air, 880) Hul, nn Holz Sangberg, Dag 
und 200 % baares Geld, 2 goldene Arm änder im] zeizen er e 12728, 20008. in Mark bunt 1256 74 , 127 Go Re, hellbunt 124, 77 ; Nichts in Sicht. 

907 von 40 &, 8 filberne Eßlöffel im 8 von] Yanco En der 165 00. Mü 1274 | %, En 80158 79 , bodbunt und glaſig 12977, 79 
30 , 6 filberne Theelöffel im Werthe von 6 %, einen | 200% in Mk. Banco 164 Br., | April⸗ , 80, 804, 808 , 13184, 81 &, „ach 13184. 8 Kleteorologiſcht Beobachtungen. 
golbenen, und ein Opernglas geitoblen. 7 55 Dr 1 20008 in Mt. Banco 165 B.. 164 Gd. , ertia fein ganz weiß 897% 50. der Tonne. Termine Tr 
I. Abends 338 bie roße, dem Eigen⸗⸗ 15 VII Er Siga 113 Br., 113 Gd, 145 ganz aden 126% bunt April⸗Mai 783 % Br. SE Barometer Thermometer 
thümer Rufe gehörige Scheune in 55 hra vollſtändig 4 8 ärz 114 Br., 113 Gd., der April⸗Mai 1144 Resi igspreis bunt 12673, 785 . 8 5 pat. Mule. im Ferien, | Wind and Wetter. 
nieder. Geſtern hat ſich der Arbeiter Mukowski mit] Ur., 114 Gd. — Hafer ruhig. — „Bere unverändert. — Rene loco ganz unverändert bei kleiner Zufuhr O9 
er Angabe bei dem ländlichen Polizeiamte Au e Rüböl feſt, 5 75 dr Mai 29, der October 278. — 12067 511 % Yor Tonne b bei 275 Umſatz nur 10 Tonnen. | 18] 8 335,277 | — 2,6 SSW., mäßig, trüb u. Nrb. 
aß er, weil er obdachlos und ohne Gen fei, | Spiritus geſchäſtslos, er 100 Litre 100 % Jer a ig am 1 5 %. April⸗Mai Ba ME: 12 331,63 | — 16 SW., do. do. 
le Scheune des K. in Brand geſteckt habe, um dadur ebruat 20. Hr April:Mai 204 preuß. 207. inländiſcher April⸗Mai 53 
rliner Fondsbörse vom 17. Jan. 91 pri i. 165 50 eden 7 e 3 471 55 Bediel-Gours v. 16. Januar. 
tterd, 1108 D3 Daade " % B Pen dh, 4 908 6 Fi er : a 
ff Bm. Wenbahn 1 161 denen, 1 18 e f K or 8 1 ee u 2 ale 4 h 
ende pro 5 \ 2 f am 149 
e 8 f. dee Y Al 5 4 ung Grad. Mr. ts e fe dee e 5 g, fh Eile | 
ee oa 0 h uff, Startebapn 5. D 9 ung 8.0 — 15 101 14 3 10% % gal pb inen e fate 10 Lace 70 
a 1955 10 4 11704 etbzuch Südöſterr. Bahnen 3 m. N. Pr. B. 54. 112 zu Boten . I a 95 00 br. Siquib 4 6 8 de Oeſt. W. 8. T 2. 863 b 
Hen = ri 4 m 95 2 Prioritäts⸗ Obligationen. Preußiſche Fonds. . gige 34 83 57 Bol ea 10 8 ant 4 N28 5 256 
e e ji alu" Mueeem mI ug mn IE” m deln malen, nn Med A 
Nane ⸗Selberſadt | Bla sn | eil An 44 100 6 b. u Eee 610 4l & Na e DL ER 06... elde 8 Tae 0 82 5. 
fed en 2 16 226 5 Bank- und Induſtrie-Papiere. ee 5 10 0 Se 4 Ar 15 5 0. 1862.5 920 9 0 Bremen 8 Tage 311087 bi 
lei Dividende pro 187 o. con rte bs 9 3 f 9. engl. Anl. 35 
Meder 0 4 eh : Js „ | bo. 545 4 11004 5 m, Bentenbr, 4 97 5 — e 
ee 0 12 fe egen Nee , e ee e je er EM a BER m „eee 
‚de. Litt. B. 1 192 bi nziger Bankverein — 4103 etw bz | bo. 1867 100# bz 4 | 954 03 1 5 Anl, St 15 74 8 Gt. 94 © ran 6 
er Sudb. St⸗Pr. — 5 | 72 b zig. Prir. Bank | 654103 etbs do. 1856 100 63 ad l 5 108° 8 64 8 br. 111 8 
"heinifi 1 163 b. u G Danz Bm; fbbr. | — 5 — do. 1053 4 90 bz 7 Aus „D. 47 i 97 Ss. 6 21 © 
abr n u 9 Gelb. Grunde eh 9046555 1 G Steg Sh bull, b 1 15 9 5 nz 95 St 1% 2000 Ar Hi 
5 oſe 


In 


3 Uhr wurde meine liebe Frau 

nua, geb. Koziezkowsky, von 

einem e Haben ſchnell und glücklich 
entbun | 10 


Dieſes Berwanbten und Freunden ſtatt 
jeder beſonderen Anzeige, 
Putz ig, den 17. Sannar 1872, 
r 


ine Wirthin ſucht Engagement für Stadt. 
oder Land. Ei rel M 5 e. 


m Saale des Gewerbehauſes. 


eritag, den 19. Januar, 
Abends 7 Uhr: 
Dritte Vorleſung von 


ergaſſe 87. 
ewicht, 


Von heute ab verkaufe ich Kaminkoßblen 


8 Cotillon⸗Orden, das Neueſte für die Satſon, u. Neige Feen Sc 
Nene komiſche Ge cis ⸗La ven en Särethpapier,[", . Gebrt, glei 
rr Verena, 2. — Köhlenderkauf nach 


— — — ba 


— 8 


er Teilen. BE > use auch na Dental Auch ‚mat. 1 R d G 6 

eute a Uhr ſtard meine Heine — n u r. pro Cir. = 5 n 

ge e 4% Lebens⸗ 5 SEu ss f Sale bei Entnahme von 15 Ctr. 1 0 en E. 
r 


Faust: Rüdlick. Hexenküche und Die Tra 
gödie Gretchens. 5 ; 


jahre an der Bräune, welches ich Verwand⸗ und, batüber, 
Billets à 20 und 1 drei 
Karten 1 Thlr.) ſind in 11 2 N nds 


Ss er 17 

e auge Lebens Werfiher.Gefelfhaft.| "urisE tra" 

aan un Be | Grund⸗Capital der Geſellſchaft: Neweaſtler, ſowie chott. Lung von Jiemſſen, Langgaſſe No. 55, zu 
Nuldwendige Subhafation. 10,000,000 Thaler. | 2225 


dem Stanislaus und Pauline Maſchinenkohlen 


geb. Trojauowska-Jebrowier ſchen Che offerirt zu marktgängigen Preiſen iſch 7 
Van Sea Haus fle 84 = Die CONCORHEA übernimmt Lebensverfiche tungen gegen feſte und ſehr 65 Gomieht“ Nebel 6 66. Nauti er Verein. 
zeichnete Grundſtück, Fol Jen mäßige 2 — : e reltag den 19. 92 Abends 
am 26. N ärz, Ir ig 2 ultimo December 1871 : 29,290,985 Xp Eine artie Eichen, 1 1 A im Lokale des Geſellſchafts⸗ 
. „ern tags 11 übe. e e 2°... rennen SET 1er len u. . w. eignen, 
an zie er Gerichksſtelle im Wege der; 3 Betrag ſümmtlicher RNeſerven ultimo 1870 8,496,000 „ 8 V 1 — hörten Dimenfionen Bereinänerfamminng. 
bolliredung verfeiger und das Urteil uber Proſpecte und Antrags⸗Formulare und jede gewünſchte Auskunft ertheilt bereit: | ab Bahnhof Lauenburg. 3 Ji. Januar 


5 ohann Troike 
Die General- Agentur der CONCORDFA.| 005 gon en bur g. b. Bomm.. 


‚el Hofbeſitzer Herrmann Spei- 
B 8 kn Budiſch bei Chriſtbur 
(Eiſenbahn⸗Station Altfelde 

in Weſtpreußen deckt vom J. 

>: SHE x er Webznar e 2 5 2 

x 2 sens bi r und Nachmittags von 
Das Verlegen des Möbel-, Spiegel: und Polſterwaa - tor ab gegen Vorauszahlung einer 


ren⸗Magazins von Otto Jautzen, vormals H. A. ; Deckgeldes von & Thlr. 10 Sgr. pro 


die Se e 5 willigt und unentgeltlich 
+ * & 1 

N Vormittags 11 Uhr, 5 x f 

un Rege gan e e Bernhard Sternberg, 

eträgt da eſammtmaß der der 8 2 kt 30. i 
Grunbſteuer unterliegenden Flächen des Grund⸗ 16) — 1 engel 2 
ſtücks 21,80 Morgen; der Reinertrag, nach h 2 2 
welchem das Grundſtück zur Grundſteuer 
veranlagt worden, 7,26 . 

Der das Grundſtück betreſſende Auszu 
aus der Steuerrolle, Hupothekenſchen un 
andere baffelbe 8509 Nachweiſungen kon⸗ 
nen in unſerem Geſchäftslotale eingeſehen 


it i : 

e Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anberweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber 195 eingetragene Reolrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſton 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 


meiden. 
e Collub, den 15. Januar 1872. 
Agl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


d. J. in Berlin ſtattfindende vierte 
Vereinstag des Deutſchen Nautiſchen 
Vereins und Vorbeſprechung über die 
Wahl eines Deputirten. 

Der Vorſtand. 


— . 8 


Krüger 's Restauration, 
eilt egeigafe No. 32. 


Heute aus — W 


f 22 8 | Sinte 
Paninski & Otto Jautzen, aus den Häuſern Hundegaſſe der Grauſchimmel „Hector“, 
1, 118 und 122 nach dem neu und comfortabel eingerich⸗ Abkömmling des laydesdale Kin- 1 \ 
teten Hauſe oft the Country. Letzterer war ber Aas 
5 N 85 6 im Jahre 1864 auf dem Dominium Cone rt 2 I 
2 ö 8 2 | Ehoyten durch Baron v. Götzen aue E 7 l =“ 
angenmarkt No. 2, BEE no 
® \ BE | Stre fen wohlbekannte und bei verſchie⸗ Heute zur Feier d 172 Jab. 
" 5 zur Feier der vor Jah 
der Börſe ege nüber denen Schauen ſiebenmal prämiirte | ten erfolgten 
7 6 9 Seungſt. Fremde Stuten finden Auf: Preußiſchen Königs⸗Krönn 
findet binnen kurzer Zeit ſtatt. dme, obne 1 5 Sar. und mit] N der ir 366 Tagen 1 ee. 
Ich empfehle die bedeutenden Vorräthe jeden Genres, beſtehend BE Mie Nee e fi ee eflgten, Kalter Broflaman on i. Be 
in nur gediegen gearbeiteten Artikeln, vor dem Umzuge zu den ſoli⸗ bauenden Chaufiee in Tragbeim bei Den Ae udn ee 


32 eg 1 ni Marienburg belegen, mit circa 1 Mrg. kulm 
Zufolge = ng OR iſt in deſten Preiſen. Hochachtungsvell 3 gels bin 15 ei aus freier Hand ſo⸗ een aalen 4% ae At 
at da. leich zu verkaufen. 115 A 

e Otto J anizen, e Tagbeim, den 17. Januar 1872. Ibn dere ee, ee 
derte in Beten ein Handelägefääft unter vormals . An fee dc Meet Ad 5 ae 7 he, Ende % Stunden 

2 2 kai ines Garten, Etabliſſement, n } e. 

e wee H. A. Paninski & Otto Jantzen. Eee en 1, Ran ag b 

zu Dirſchau bereit Doris Einrichtung für 1 Perſonen, bei Danzig, (1007 ein 


um balb bei 4 6000 % Anz. bill. ; verk 
Adr. unter 991 durch die Exped. d. Bir 


een 


Pin 


Pr. Fnak den 12. Janugr 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


am, Mer Pre 1 Pan f Ern ſchönes nahel. Reſtaurationsgrundſiüc 
E N Keilki en mit Garten u. Kegelbahn und zu jeden 
) anzulegenden Geſchäft ſich noch eignend, ißt 
ö . " mit 1000 % Anzablung zu verlaufen. 
zäheres Fiſchmarkt No. 16. 994 
E mn 11 un en ER in moderner Form in Berlin erbaute. 
8 7 wenig benutzte Doppelchaise i" 


Ferti 
{ mit auch ohne Federn, billig zu verkaufen und in den Vormittags 


Roßhaare in j ch üner Q uali { d ; stunden von 10 bis 12 Uhr zu besichtigen 


\ lung auf dem dazu erbauten 

„Theater mit ſämmtl. Raub⸗ 
thieren:? Exercitium des weißen abeſſyniſchen 
1 und Hauptfütterung um 4 und 
. ilien⸗Billete zum l. Platz 


und 

Zier Fruchtſträucher, Noſen, Gror⸗ 
ginen ze. liegt bei Herrn Wlähelm‘ 
Arndt in Danzig, Hundegaſſe 44, zur ge. 


Buttermarkt 40. 


me ſchwarzbunte schwarze Ruh, 6 Jahr 
C "alt, welche dieser Tage felder 


. empfehlen b 3 1 Thlr. find in d 2 
Erfurt im Januar 1872. 1 5 8 90 wird, iſt zu ea RL. Lichtenau ditorei des fe a ya 
C. Platz & Sohn, ; h I 0 Z 6 Ne. ; er Dirſchau. affe, zu haben. 

Hof⸗ Lieferanten St 2 des Könige 1 5 | Baus ur = Di Danziger Stadttheater. 

5 eee f f 4 ette Kühe er den 19. Januar. (Abonn.;susp.) 

J 0 a Er pi freien Langgaſſe No. 14, N 1 e ee 145 Hande Laake , e 8. De 

nden Clapier⸗Un zu er⸗ 3 2 238 5 e drei derſel jähr. Ho Herrn de Pa aſtſpiel des Herrn 
theilen und nehme die betreffenden Mek ⸗ Leinen⸗Handlung und Wliiſche⸗ Fabr ik der, von deten 50 ratet Rien fe e vom ee n 
dungen tägl. in ven Vormittagsſtunden ß ö | tauit, find vertäuflih in Inſel Rüde be. Dann Der ge our. Große Oper 


Mewe bei A. Henbuer. 
* Thlr. 5000 Prien anf ein Ge 
. ſchäftshaus in Ma: 
rlenburg „Unter den Lauben“ zu 
ferſten Hypothek geſucht. 
f Offerten werden unter No. 958 
lin der Exped. d. Ztg. erbeten. 


in meiner Dort * ent N — B 1 — Bil fi 18% 
gegen. Doris von Meeß. alsam Bilfinger 
ben, die hieſige Schulen beſuchen, i | l ö 

u e gegen Rheumatismus und Gicht, 


finden. gleich oder zu Ostern als f =. 
Penſtonaire bei mir Aufnahme. Ichſbitte e geprüſt von den größten Autoritäten Deutschlands, Frankreichs und Enge 


Preiſe der Plätze: I. Rang und Sperrſitz 
8 n eNagNere® 5 bela 5 Song 15 Sgr. 
alkon gr. ehplätze 20 Sgr. ie; 
theater 10 Sgr. Gallerie 9 8 7 au 


selonke’s Etablissement. 


arbeiten durch einen Primaner. 


eingeladen, nächſten Sonntag um 5 uh! 
Die verwittwete Forſtmeiſter 


zur Feier des Jahresfeſtes ſich dort einzu: 


die geehrten Eltern ergebenſt, die mir] iM lands, Madicalbeilmittel, fethit in den bartnädigften Täler. [Nie Inſpectorſtelle in Marienhöhe de „ Freitag, den 19 Januar. Worftellung 
ihre Söhne anvertrauen wollen, mich Preis pr. „1 Flaſche 1 Thlr. 10 Sgr., pr. 1 Flaſche 22; Sgr. D Derespol ist beſegt. — 19990 S — neuen Königsſaale. 
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. 5 1 { . n am Bilfinger be 1 Pi in der EerDerg: ii 
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Fine dancer stnabe, milder Sul. hat 


Otto Emil Görg, Bene Wi bci ds 
o Em tz, 118 teds⸗ 
1988) Scgchneidermeiſter in Dirſchau. ewe e ung 
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Admiralitäts-Collegium zu Danzig vom 16. 
Jan., betr. die Eintragung des Internatio⸗ 
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